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GLARUS

Köstlich poetische Zwiegespräche
Von Heinz Erhardt über Erich Kästner zu Ernst Jandl, von Ingeborg
Bachmann zu Shakespeare: Schauspieler Hanspeter Müller-Drossaart
und Klarinettist Matthias Müller erheiterten am Donnerstag das Publi-
kum im Wortreich in Glarus vom ersten Gedicht an.Mal heiter,mal
ernsthaft, im schönsten Bühnendeutsch, in diversen Mundarten, auf
Englisch und Spanisch. Innig verspielt rezitiert der eine Müller gekonnt
mit Worten und der andere mit Tönen.Dass Lyrik so amüsant ist. (ckm)
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FILZBACH

Unaufmerksamkeit
mit Folgen
Auf der Autobahn A3 bei Filzbach
hat sich gestern Morgen vor dem
Kerenzerbergtunnel eine Auffahr-
kollision mit Sachschaden ereig-
net. Ein Lieferwagenlenker fuhr
bei stockendem Verkehr Richtung
Chur.Kurz vor dem Tunnelein-
gang verringerte er wegen eines
Rückstaus seine Geschwindigkeit
stark.Die nachfolgende 48-jährige
Autolenkerin war kurz unauf-
merksam und prallte in den Lie-
ferwagen.Beide Lenker blieben
unverletzt.An den Fahrzeugen
entstand erheblicher Sachschaden.
Während der Bergungsarbeiten
kam es zu Verkehrsbehinderun-
gen, so die Kantonspolizei. (so)

SCHWANDEN

Kinderfeier mit Fridolin
und der Kirchenmaus
Heute Samstag,19.März, treffen
sich um 16Uhr der Fridolin und
die Chilchämus in der katholi-

schen Kirche Schwanden.«Sag
doch,wie viele Tage noch bis Os-
tern?», fragt das Küken im Ei sein
erstauntes Mami.Weshalb Ostern
gefeiert wird und wie man jedes
Jahr einfach das Datum herausfin-
den kann,werden Fridolin und ei-
nige Tiere den Kindern erklären.
Dazu werden Lieder gesungen und
gebastelt.Und der Osterhase dürfte
eine Kleinigkeit für jedes Kind ver-
steckt haben.Diese ökumenische
Feier ist für Kinder von drei bis
sechs Jahren gedacht. (eing)

NETSTAL

Osterhase besucht
den Wiggispark
Der Wiggispark heisst den Früh-
ling willkommen.Ab Montag,
21.März, erwartet ein Hasen-Strei-
chelzoo die Kinder. Am Mittwoch,
23.März, ist von 14 bis 18Uhr ein
Bastel-Event mit dem Frauenturn-
verein Netstal geplant.Und am
Samstag, 26.März, ist der Osterha-
se persönlich im Einkaufszent-
rum zu Gast. Im Gepäck hat er
viele kleine Schoggihäsli. (eing)

Den Dreh raus: Mit einem grossen Spezialkran werden im Ausgleichsbecken Engi zwei
schraubenförmige Hebewerke eingebaut. Bild Saskia Huber

Ein Kran bringt
die Schnecken
Ein grosser Kran hebt wichtige Kraftwerkteile an ihren
Ort. Schnecken aus Stahl werden künftig Wasser aus
dem Sernf in den Kraftwerkstollen heben.

von Saskia Huber

B ei strahlendem Sonnen-
schein und wolkenlosem
Himmel hat gestern die
Baustelle der SN Energie in
Engi zwei ihrer Herzstücke

erhalten. Die Stahlschnecken oder
archimedischen Schrauben aus Ungarn

wurden nach ihrer einwöchigen Reise
am Freitag mit einem Spezialkran an
ihren Platz gehoben. Dank ihnen wird
es nach der Sanierung am Sernf mög-
lich sein,die gespeicherteWassermenge
zur Energieproduktion zu nutzen.

Das Kraftwerk wird nicht nur wegen
des hohen Alters von 80Jahren saniert,
es soll künftig auch effizienter betrie-

ben werden.Das Wasserbecken,das als
kleiner Stausee fungiert, wird aus die-
sem Grund stark vergrössert.

Wasserfassung optimiert
Das nutzbare Volumen des Ausgleichs-
beckens steigt von vorher 18000 auf
35000Kubikmeter. Gemäss Leo Meier,
Leiter Energieverkehr und Betrieb der
SN Energie AG, ermöglicht die Verdop-
pelung desWasserspeichersmehr Flexi-
bilität bei der Stromproduktion. Spit-
zenzeiten in der Elektrizitätsnutzung
könnten besser gemeistert werden, ob-
wohl die Turbinenleistung dieselbe
bleibe.Mit den Stahlschneckenwird das
Wasser in Zukunft vomnun tieferen Be-
ckenboden auf die Höhe des Druckstol-
lens nach Schwanden befördert.

Alles läuft rund
Mit dem Einbau der Schnecken liegt
die Baustelle zur Zufriedenheit von
Meier im Zeitplan.Der ehermildeWin-
ter erlaubte es den Bauarbeitern der
Marti AG, ihre Arbeit fast ohne Unter-
bruch auszuführen. Die seit 2013 lau-
fende Sanierung soll im Sommer abge-
schlossen und die neue Wasserfassung
in Betrieb genommen werden.

Bis dahin gibt es noch einiges zu
tun. Neben den Gebäuden werden die
Schnecken fertiggestellt, es wird ein
Hochwasserdamm zur Hauptstrasse
hin gebaut und die elektrische Steue-
rung installiert. Die Zeit, die Arbeiten
abzuschliessen,drängt wegen der gros-
sen Schmelzwassermassen im Früh-
ling, die den Sernf bald zum wilden
Bergbach werden lassen.Diese würden
den Fortschritt auf der Baustelle er-
schweren,diesen teilweise sogar verun-
möglichen.Der Boden des Beckens soll
zirka im Mai asphaltiert werden,wenn
die Temperaturen in der Nacht jeweils
nicht mehr zu tief fallen.

Auch die Finanzierung des Projekts
ist laut Meier noch im grünen Bereich.
Die 12Millionen Franken, die für die
Erneuerung des 1931 gebauten Aus-
gleichsbeckens geplant waren, sollten
ausreichen.

Tiefer Strompreis bringt Fragen
Seit Mitte der 1990er-Jahre ist der
Strompreis gemäss Bundesamt für
Energie stark gesunken.2007,als dieser
seinen Tiefpunkt erreichte, zahlte der
Endverbraucher 16 Prozent weniger.
Seither verharrt der Strompreis auf
anhaltend tiefem Niveau.

Der tiefe Strompreis sei bei der Pla-
nung 2009 als ein Szenario berücksich-
tigt worden.Gut möglich,dass man die
Investition heute anders beurteilen
würde. Dennoch sieht Meier das Pro-
jekt als Investition in die Zukunft:
«Langfristig wird sich das Projekt loh-
nen, davon bin ich überzeugt.»

Kontaktieren Sie unseren Autor:
glarus@suedostschweiz.ch

Ruchs Rubrik

Feinripp und Männergrippe
Christian Ruch
beugt vor

E inem diplomierten Hypochon-
der wie mir können Sie getrost
glauben, dass nur wenige Krank-

heiten so heimtückisch sind wie die
sogenannte Männergrippe (influenza
masculina infernalis). Ein Leiden, das
uns Männer mit derartiger Wucht auf
das Lager wirft, dass wir all unsere
Lieben um das Sterbebett versam-
meln, um tränenreich von ihnen Ab-
schied zu nehmen. Frauen erfassen
leider selten so richtig den Ernst der
Lage und werfen uns ein verächtli-
ches «Jetzt stell dich nicht so an,we-
gen dem bisschen Erkältung…» an
den fiebrig glühenden Grind. In sol-
chen Momenten fühlen wir uns min-
destens so ungeliebt und verhöhnt
wie Johann Schneider-Ammann.

Kein Wunder, dass uns bei so viel
Lieblosigkeit nichts anderes übrig
bleibt, als schon bald wieder fit und
munter die vollgeschwitzte Bettdecke
von uns zu strampeln und uns mit fri-
schem Tatendrang ins pralle Leben zu
stürzen. So als sei das nur so ein biss-
chen Erkältung gewesen.Dabei sind
wir gerade noch mal dem sicheren
Tod entkommen.

Damit es bei mir gar nicht erst zu
so einer naturgemäss tödlichen Ver-
kühlung kommt, trage ich an kalten
Tagen lange Unterhosen.Das aber ist
nur wenig erfreulicher als die Män-
nergrippe, kann ich Ihnen sagen.
Denn zum einen ribschelt der angeb-
liche Feinripp meine empfindliche
Haut wund, zum andern habe ich nur
lange Unterhosen, die rutschen. Keine
Ahnung,warum das so ist, aber kaum
bin ich aus dem Haus, hängen sie mir
schon an den Kniekehlen, als wäre ich
ein Gangsta-Rapper aus der Bronx.

Dieses Gefühl ist so unangenehm,
dass ich leider oft auch in aller Öffent-
lichkeit die lange Unterhose zurück
auf Gürtelniveau zerre.Neulich sogar
am Bahnhof und unter den aufmerk-
samen Blicken zweier Churer Stadt-
polizisten, die angesichts meiner Ver-
richtungen an der Hose wahrschein-
lich erwarteten, gleich gegen ein Sitt-
lichkeitsdelikt der gröberen Art ein-
schreiten zu müssen.

Wir Männer haben also die Wahl
der Qual: Entweder fiebernd dem Tod
ins Auge zu schauen oder unterhosen-
zerrend der Churer Stadtpolizei. Am
besten nehmen wir das mit Humor.
Lachen macht ja angeblich gesund.
Sagt auch Johann Schneider-Am-
mann.Und der er ist doch nun wirk-
lich eine Frohnatur. Oder?

Stimmen Sie online ab:
suedostschweiz.ch/umfragen
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«Ist Ostern für Sie ein
wichtiges Fest?»

«Verbrechersuche:
Stört es Sie,wenn
Ihre Handydaten
dafür durchforstet
werden?»
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